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Kabinette (Österreich ausgenommen) - doch nein, man täte da

den alten Weibern unrecht, sie handelten (das ist der Konjunk¬

tiv) nicht so erbärmlich - wäre diese Lage nicht so traurig, so
müßte man von Herzen lachen: alle fürchten das Individuum
an der Seine entsetzlich, und das Individuum an der Seine

fürchtet sich selber entsetzlich. Ist das nicht toll? Oft beschleicht
mich der tiefste Ekel an der Menschheit im Großen, und wären

nicht noch einzelne gute und starke Menschen, man müßte sich

zu dem lieben Vieh wenden, wie mir ja schon Pflanzen und Ge¬

wächse ein freundlicher Umgang geworden sind. Glauben Sie
nicht, daß ein einziger, erhabener und erleuchteter Mann auf
einem Throne der ganzenWirtschaft ein Ende machen könnte?

An Fanny von Fritsch
Linz, iL.Mai 1861

.Meine Frau läßt Ihnen die herzlichsten Grüße sagen;

sie hat Ihre Weihnachtsfeste im Bette als Genesende (die sie

oft ist) gelesen und hat gleich beim Beginne gesagt, daß Sie die

Leute höherer Stände so reden und handeln lassen, wie sie wirk¬

lich tun, und daß man dem Buche die Wirklichkeit der Selbst¬
anschauung ansieht, durch welche Wahrheit es sich so wesent¬

lich von gemachtem, phantastischem Firlefanz abhebt, den

Schriftsteller und albernes Publikum leider heutzutage so lie¬

ben. Als sie mit dem Büchlein zu Ende war, sagte sie, ohne von
mir beeinflußt zu sein (das leidet sie aus Widersprecherei ohne¬
hin nicht), fast dasselbe, was ich Ihnen schon sagte, und schrieb.
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